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hilfen im alltag

Gerade auch mit Blick auf eine Demenzerkran kung
spielen solche Überlegungen eine große Rolle, denn
der Zeitpunkt ist absehbar, ab dem der Betrof fene
wichtige Entscheidungen nicht mehr selber treffen
kann. Für die Menschen, die betreuen und pflegen,
bedeuten solche Verfügungen Sicherheit. Sie wis -
sen so eher, was der erkrankte Mensch mag oder
nicht mag, was ihm wichtig ist, was sie dürfen oder
vielleicht besser sein lassen.

Doch auch wenn bisher keine Regelungen ge-
trof fen wurden, ist es oft noch nicht zu spät. Betrof -
fene können noch längere Zeit ihre Wünsche und
Be dürf  nisse äußern. Falls erforderlich, müssen sie
dabei unterstützt werden, eigene Entscheidungen
zu treffen. 

Durch sogenannte Vorsorgende Verfügungen kön -
nen Menschen bestimmen, wer ihre persönlichen
Angelegenheiten regelt und wie sie betreut und
gepflegt werden wollen, wenn sie nicht mehr selbst
entscheiden können. 

Dass eine solche Situation tatsächlich einmal
eintritt – daran denkt niemand gerne. Zeitlebens
bei guter körperlicher und geisti ger Gesundheit,
stets in der Lage zu sein, über eige nes Wohl und
Weh zu entscheiden, ist sicher das Ideal von uns
allen. Doch ist das realistisch? 

Letztendlich hat es niemand in der Hand – etwa
durch einen Unfall oder eine schwere Erkrankung –
in eine Situation zu kommen, mit der plötzlich alles
anders wird. Umso wichtiger ist es, beizeiten 

• sich darüber klar zu werden, wie Sie später ggf. 
betreut und gepflegt werden möchten,

• festzuschreiben, welche Bedürfnisse, Vorlieben 
und Abneigungen Sie haben,

• festzulegen, wer Ihre finanziellen Angelegen-
heiten wie regelt,

• zu regeln, wer Sie rechtlich vertritt, 
also Entscheidungen für Sie trifft,

• zu klären, welche medizinischen, lebensver-
längernden Maßnahmen Sie für sich wünschen 
oder ablehnen.

Rechtzeitig für Klarheit sorgen

Vollmachten und Verfügungen
Prof. Konrad Stolz
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Welche Arten von Verfügungen gibt es?

• (Vorsorge-)Vollmacht
In ihr wird eine Person benannt, die bestimmte
Entscheidungen und die rechtliche Vertretung für
eine andere Person übernimmt, die das selbst nicht
(mehr) kann. 

Es empfiehlt sich, die Voll macht be glaubigen
oder notariell beurkunden zu lassen. In der Regel
sind in einer Vorsorgevoll macht alle Bereiche be -
nannt, in denen die be troffene Person vertreten
werden darf. Möglich ist aber auch eine Spezial -
vollmacht, bei der die Vertretung nur für bestimm -
te Bereiche wie zum Beispiel Gesundheitsfragen
oder finanzielle Angelegenheiten besteht. Für 
die Erteilung einer Vorsorgevollmacht muss man
geschäftsfähig sein. 

Wenn im Falle einer Entscheidungsunfähigkeit
keine Vorsorgevollmacht besteht, wird vom Betreu -
ungsgericht eine rechtliche Betreuung ein gesetzt. 
Das ist in der Regel ein Angehöriger, kann aber
auch ein Ehrenamtlicher oder ein Berufs betreuer/
eine Berufsbetreuerin sein.

Ab 1.1.2023 sieht das Gesetz ein gegenseitiges
Vertretungsrecht von Ehegatten vor, allerdings 
nur in Gesundheitsfragen und auf sechs Monate
befristet. Es ersetzt also nicht eine Vorsorge voll -
macht, die in der Regel für alle Bereiche, zum Bei -
spiel auch für finanzielle Angelegenheiten gilt und
unbefristet ist.

• Patientenverfügung
Hier kann im Voraus schriftlich festgelegt werden,
welche ärztlichen Maßnahmen im Endstadium
einer schweren Erkrankung verlangt oder abgelehnt
werden, wenn man sich aktuell dazu nicht mehr
äußern kann. Arzt/Ärztin, Betreuende und Bevoll-
mächtigte sind an die Festlegungen gebunden.

• Pflegeverfügung
Hier wird festgehalten, wer im Bedarfsfall zum 
»rechtlichen Betreuer« bestellt werden soll (falls
keine Vollmacht erteilt wurde) und wie die Betreu-
ung und Pflege erfolgen soll:

Möchte der Pflegebedürftige zum Beispiel lieber
zu Hause (soweit für die Angehörigen zu mutbar)
oder in einem Pflegeheim gepflegt werden?
Werden am Lebensende noch lebens ver längern de
Maßnahmen gewünscht oder abgelehnt? 

• Testament
In ihm wird geregelt, was nach dem Tod mit dem
Besitz des/der Verstorbenen geschieht.

Sie sehen:
Beizeiten die entsprechenden Vor keh rungen 
zu treffen, macht allen das Leben leichter!




